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Ein Schreckſchuß für das deutſche Volk
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ein Volksheer 125 mMilliarden
Genf, 22. April.

gn Pariſer Blättern erſcheinen Zuſammenſtellungen
Friedensbedi ngungen. Danach hondelt es

ſich wie unſer hfk-Sondermitarbeiter drahtet,
n großen Zügen um folgenden Jnhalt des vorläufigen
Friedensvertrages:

1. In territorialer Hinſicht:
Deutſchland verliert Elſaß-Lothringen,

Poſen in ſeinen ungefähren Grenzen von 1772, ver
größert durch polniſche Diſtrikte in Schleſien, und
Schleswig nach den Grenzen, wie ſie durch die Volks-
abſtimmung feſtzuſtellen ſein werden. Weiter ſcheint
es, als ob man Belgien die angeblich belgiſchen Be
zirke von Moresnet, Eupen und Malmedy mit oder
ohne Volksabſtimmung zuſprechen will. Tan zig
und das Saargebiet werden unter interalliierte
Kontrolle geſtellt werden. Für das Saargebiet wird
die Volksabſtimmnunng nach 15 Jahren
vorgeſehen.

Jn militäriſcher Hinſicht:
Die Unterhaltung eines Volksheeres wird

Deutſchland unterſagt. Die Stärke ſeiner Truppen
und ihre Bewaffnung wird einer Kontrolle unter
worfen und ihre Zahl ſcheint auf 100 000 feſtgeſetzt
zu ſein. Ueber Flugzeuge iſt nichts Genaueres be-
kannt. Deutſchland wird keine Militärmacht auf
dem linken Rheinufer unterhalten dürfen und eben-
ſowenig auf einer 50 Kilometer breiten Zone auf dem
rechten Rheinufer. Möglicherweiſe ſind ähnliche Be
ſtimmungen auch an der Oſtgrenze zum Schutze
Polens beſchloſſen. Helgoland wird der Ver
nichtung ausgeliefert, da die künſtlichen Schutz
wälle gegen die Angriffe des Meeres geſchleift wer
den müſſen.

„Jn wirtſchaftlicher Hinſicht:
Deutſchland zahlt 125 Milliarden inner-

halb von 50 Jahren nebſt Zinſen. Von der An-
ſchlagszahlung von 25 WMilliarden erhält Belgien
15 und Frankreich 514 Milliarden. Frankreich er
hält außerdem als Entſchädigung für ſeine zerſtörten
Kohlengruben das unbeſchränkte Eigentumsrrecht der'
Saargruben, ſo daß Deutſchland, wenn nach
15 Jahren ſich das Saargebiet für Deutſchland
erklären ſollte, dieſe Gruben zurückkaufen mußſz.
Deutſchland verliert ſeine Kolonien, die an den
Völkerbund übergeben werden, und ſeine Ueber
feekabel, deren Ausnutzung die Alliierten ſich
vorbehalten.

Die vorſtehende Meldung entſtammt, was beſonders
hervorgehoben ſei, Pariſer Zeitungen. Die feindlichen Re
gierungen haben es während des ganzen Krieges ausge
feichnet verſtanden, ihre Preſſe für die Erreichung politi
cher Ziele zu verwenden und ſie zu einem poli t i r Faktor
Aererſten Ranges zu geſtalten vermocht. Das iſt in Deutſch
land vielfach überſehen, oder doh nicht hinreichend ge
r m (ganz abgeſehen von der Unfähigkeit,
welche alle deutſchen Regierungen in der Benutzung der
eigenen Preſſe an den Tag gelegt haben). Auch die feind
lihe Zeitungsregie bei den Friedensverhandlungen funktio
mert wieder in vorzüglicher Weiſe. Aus der Tatſache, daß
die feindlichen Negierungen mit ihrer Preſſe Hand in Hand
erbeiten was in Deutſchland bekanntlich nicht nur nicht
geſchieht, ſondern wo es oft an den grundlegendſten Jnfor-
wationen fehlt wird bei uns vielfach gefoſgert, daßgetangsmitteilungen, wie die obigen Pariſer Meldungen,
die Auffaſſung der Regierung ſelbſt wiedergeben und dem
zufolge als amtliche Kundgebung aufzufaſſen ſind. Viel-
ſah werden Mitteilungen der obigen Art zweifellos auch
bon amtlichen Stellen inſpiriert worden ſein, womit jedoch
nicht geſagt iſt, daß dieſe Meldungen der tatſächlichen und
ſargittigen Auffaſſung der Regierung entſprechen. Die
üben Regierungen benutzen ſolche Meldungen aber
n Deutſchland faſt immer mit Erfolg um in den bezüg-
hen Ländern die öffentliche Meinung für ihre Zwecke zu

ten Miren Jn Deutſchland ſoll der Eindruck erweckt wer
ich t es ſich bei den bisherigen Forderungen der Entente
en am nur um Abſchlagszahlungen handelt, und daß die
u tigen Forderungen noch viel weitaehender ſind.
v utſche Volk ſoll d adurch einseſchüchtert und in ſeiner
en gandekraft mürbe gemacht werden, damit, wenn die
iiten Friedensbedingungen zur Kenntnis der Oeffent

Gleict gelangen, die Bevölkerung wie von einem Alvdruck
ert aufatmet, daß es nun doch nicht ganz ſo ſchlimm

geworden ſei. Womit natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß
es die Feinde nicht auf eine Vergewaltigung des
Deutſchen Reiches abgeſehen hätten. Sie wollen natürl'ch
ſoviel für ſich herausſchlagen, als nur irgend angängig iſt,
und um das Mögliche zu erhalten, wird Unmögliches ge-
fordert. Und das deutſche Volk ſagt ſich dann möglicher-
weiſe, daß die Feinde doch gar nicht ſo ſchlimm ſeien, wie
ſie von den böſen Alldeutſchen, Vaterlandsparteilern und
Deutſchnationalen immer hingeſtellt wurden. Auf dieſe
Weiſe wird ein Raubfriede erzielt, der in Deutſchland noch
den Eindruck der gegenſeitigen Verſtändigung und Ver-
föhnung hinterläßt und damit jeder Vorbedingung für eine
ſpätere nationale Erhebung den Boden entzieht, nämlich
das Bewußtſein einer nationalen Erniedrigung nicht auf
kommen läßt. Man muß es den feindlichen Regierungen
laſſen, daß ſie ſich auf die Handhabung der Friedensregie
ganz meiſterhaft verſtehen, und man könnte nur wünſchen,
daß die deutſchen amtlichen Stellen wenn auch nur teil-
weiſe hiervon lernten. Die deutſchnationale Preſſe hat
wiederholt gefordert, daß die deutſche Regierung der Preſſe
das Material für die Aufmachung der deutſchen Gegen
rechnung zugänglich mache das iſt aber ſtets mit dem
Bemerken abgelehnt worden, daß dadurch die Entente-
regierungen nur „gereizt“ würden und eine ſolche deutſche
Unbotmäßigkeit wohl noch gar eine Verſchärfung der
Friedensbedingungen zur Folge haben könnte. Als wenn
die bisherigen nichtamtlichen Verlautbarungen der Entente
auch nur entfernt eine Verhandlungsbaſis darzuſtellen in
der Lage wären! Zudem hat die deutſche Regierung bei
jeder paſſenden und unpaſſenden! Gelegenheit er-
klärt und erklären laſſen, daß ſie nur einen Frieden auf
der Grundlage der 14 Punkte Wilſons unterzeichnen werde.
Uebrigens wirkt, was hier nur ganz am Rande bemerkt ſei,
die häufige Wiederholung dieſer Abſicht nicht gerade ſehr
überzeugend davon, daß die deutſche Regierung unter allen
Umſtänden feſt bleiben werde. Ein Weniger väre hier
mehr. Daß der poſitive Jnhalt der Pariſer Zeitungs-
meldungen für Deutſchland nicht diskutierbar iſt, bracht
nicht erſt beſonders betont zu werden. Es handelt ſich hier,
wie ſchon eingangs erwähnt, um einen Schreckſchuß der
Entente, der in Deutſchland mit der gebotenen Ruhe und
Zurückhaltung beobachtet werden ſollte und mit der
Einſich, daß auch die Machtmittel der Entente heute nicht

mehr unbegrenzt ſind. hn, h.
Hierzu noch die folgenden Meldungen:
Nach einer Meldung des „Telegraf“ aus Paris beſchloß

der Rat der Fünf, in die Friedens-Präliminarien einen
Artikel aufzunehmen, der Deutſchland Entſendung
militäriſcher Miſſionen nach dem Ausland verbietet und den
Deutſchen unterſagt, in ausländiſchen Armeen
Dienſte zu nehmen.

Geht die Augſt der Entente vor einer Rache der Deut-
ſchen ſo weit, oder fürchten ſie, daß die Tüchtigkeit deutſcher
Offiziere als Jnſtrukteure neue mächtige Feinde entſtehen
laſſen könnte?

Reichsminiſter Graf Brockdorff-Rantzau hat
dem Vertreter des „Neuen Wiener Tageblattes“ über das
Schickſal des Saargebiets erklärt: Deutſchland fuße
auf dem Wilſonſchen Programm, das nichts von einer Ab-
teilung über Gebiete ſage, deren Zugehörigkeit außer jeder
Erörterung ſtehe und ſieht keine Möglichkeit dafür, auch
nur zu erwägen, ob das Saargebiet der Kontrolle
unterworfen werden ſoll. Es ſei aber bereit, die
Frage eines wirtſchaftlichen Ausgleichs mit
Frankreich mit dem beſten Willen zur Verſtändi-
gung zu prüfen. Jn Beantwortung der Frage, ob die
Politik der Entente unter dem Drucke des öffentlichen Ge
wiſſens in den Weſtländern ihre gefährliche Bahn nicht doch
verlaſſen werde, wies Graf Brockdorff-Rantzau darauf hin,
daß die Entente trotz ihres Ankämpfens und ihrer Wühle-
reien gegen den Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs kein ener
giſches „Nein“ ſpreche, da offenbar auch die bitterſte Feind-
ſchaft ſich ſcheue, die unwiderſtehlichen Trieb-
kräfte des nationalen Gewiſſenslebens zuvergewaltigen.

Ententeforderungen in Oeſterreich
Herabminderung der Volkswehr.

Wien, 22. April.
General Segre ſprach heute bei dem Staatskanzler Renner

vor, um mit ihm einige laufende Angelegenheiten zu beſprechen.Er r dringend auch den Abbau der le wer
guf den Stand, der nach den Auffaſſungen der Entente den
Waffenſtillſtandebedingungen entſpreche. Der
erklärte, daß die Staatsregierung fich ſchon ſeit Jahresbeginn

Staatskanzler

per angebliche Jnhalt des Friedensvertrages: Gebietsabtretungen im Oſten und Weſten des Reiches
in 50 Jahren, 25 Milliarden ſofort Keine Kolonien und Ueberſeekabel

bemühe, den Stand herabzuſetzen. Ein Abbau in dem von der
Entente verlangten Maße verbiete ſich jedoch mit Rückſicht auf die
herrſchende Arbeitsloſigkeit und auf die bewegte
Zeit überhaupt.

Deutſchland und Rußland
Von Arthur Dirx.

Jn der Oſterwoche unterhielten ſich die Berliner Blätter
über die Frage, ob Herr Joffe Deutſchland das Angebot
eines Bündniſſes mit Sowjet-Rußland gemacht habe oder
nicht. Ein praktiſches Jntereſſe hätte ein ſolches Angebot
allerdings nicht beanſpruchen können, da Rußland heute in
keiner Weiſe die Macht hat, uns, wie es der Sinn des an-
geblichen Bündniſſes ſein ſollte, die Grenzen von 1914 zu
„garantieren“. Ueber die Streitfrage des Augenblicks
hinaus aber wird die Geſtaltung der politiſchen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland doch ſtets eines der we-
ſentlichſten Probleme unſerer ganzen Außenpolitik bilden.

Wir wollen das Thema nun nicht ausführlich durch die
Jahrhunderte verfolgen und nur einen kurzen Rückblick
werfen auf die Wandlungen der deutſcheruſſiſchen Politik
in den letzten Jahrzehnten. Nach Bismarcks Stellung-
nahme aus der Zeit ſeiner Exkanzlerſchaft gilt ſeine Politik
heute vielfach als geradezu dogmatiſch proruſſiſch. Das war
ſie nicht, wie ja ſchon aus der Tatſache der „Option“ ſeiner
Bündnispolitik für Oeſterreich hervorgeht. Aus dem von
Hamann veröffentlichten Handſchreiben Bismarcks an
Salisbury wiſſen wir, daß er zeitweiſe auch gern für Eng-
land optiert haben würde. Gelegentlich des Berliner Kon
greſſes fühlten ſich bereits die Engländer mit Bismarcks
Hilfe durchaus als die Sieger, die Ruſſen durch Bismarcks
vermeintliche Gegnerſchaft als die Unterlegenen auf dem
diplomatiſchen Kampffeld. Später hat Bismarck Rußland
wieder kräftig gegen England ausgeſpielt und umgekehrt
Jedenfalls iſt es zu ſeinen Amtszeiten niemals zu einer
klaren und endgültigen Entſcheidung. für ein Zuſammen-
gehen Deutſchlands mit der einen oder der anderen Seite
gekommen wie denn ja- überhaupt Bismarcks politiſche
Kunſt nicht etwa im Aufſtellen zeitloſer Dogmen beſtand,
ſondern in lebendiger Auswertung wechſelvoller Lagen.

Bismarcks ſo viel kleinere Nachfolger glaubten an die
Ewigkeit der Stellung Deutſchlands als Zünglein an der
Wage zwiſchen Rußland und England und waren der über-
aus ernſten Aufgabe, ſchließlich doch einmal zwiſchen beiden
Ländern „optieren“ zu müſſen (was ja auch nicht für alle
Ewigkeit hätte geſchehen ſollen), nicht gewachſen. Beſonders
der überaus einflußreiche Baron von Hollſtein glaubte an
das Ewigkeitsdogma vom Gegenſatz zwiſchen Bär und Wal-
fiſch und verſchloß die Augen vor der Möglichkeit, daß
eine zeitweilige Ausſchaltung dieſes Gegenſatzes zu Deutſch
lands Ruin führen könne.

Die deutſche Schaukelpolitik zwiſchen England und
Rußland wurde im neuen Jahrhundert immer ängſtlicher
und entſchlußloſer. Trug uns Rußland ein Bündnis gegen
Enaland an, ſo ſahen wir nur den franzöſiſchen Pferdefuß
und unſere eigene Ohnmacht zur See und flüchteten uns
eingeſchüchtert an Britanniens Buſen. Kam aber England
ſeinerſeits uns mit freundlichem Werben, dann betonten
wir faſt brüsk unſere traditionelle Freundſchaft mit Ruß-
land. So ſtießen wir beide vor den Kopf und arbeiteten
im Gegenſatz zu unſeren eigentlichen Abſichten ſelbſt an
der Vereinigung der beiden alten Gegner.

Für die politiſchen Dienſte, die wir Rußland bis-
weilen im Uebermaß geleiſtet, wußten wir nie zur rechten
Zeit die praktiſchen Gegenleiſtungen ſicherzuſtellen. Unſere
Unterwürfigkeit während des oſtaſiatiſchen Krieges hat die
Ruſſen geradezu gereizt, jede „Dankespflicht“ ſo energiſch
wie möglich abzuſtreifen. Und da der Krieg gegen Rußland
entſchied, wandte ſich alsbald ihre Gegnerſchaft nicht etwa
in ſolche Richtungen, in denen es Reibnnasflächen mit den
Verbündeten Japans gab, ſondern direkt gegen das ſo
überans hilfsbereite Deutſchland.

Unſerer Diplomatie gelang das Kunſtſtück, im Süd
oſten aqus der alten engliſch-ruſſiſhen Pefihnngsfläche eine
dentſche ruſſiſche zu machen. Als Nerenthal den Ruſſen die
Dardanelllenfreiheit in Ausſicht geſtellt, bintertrieb England
dieſe Politik worquf Jswolski ſich nicht durch England,
ſondern eben durch Nerenthal betrogen fühltel Man muß
es in den füngſt bei Reimar Hobbing verlegten vier Bänden
wertvollſter Briiſſeler Doknmente r europäiſchen Poli-
tik 1897-—1914 beorbeitet von B. Schwertfeger) nachlefen,
wie die balaiſchen Geſandten den Drinmvh bewerten,
Biüiſows Diplomatie in den Tagen der bosniſchen Kriſe
vontrug, als der ganze engliſche Einkreifſungkring du
brochen ſchien: muß es vachleſen und ſich dann fragen, wie



wohl England an Deutſchlands Stelle einen ſolchen
Triumph ausgewertet haben würde! Jch möchte meinen:
Ein leitender briti Diplomat an Bülows Stelle hätte
damals dem diplomotiſch gedemütigten Rußland die nicht
nur offene, ſondern mit reicher Gabe gefüllte Freundeshand
ne alt hätte den Ruſſen die Dardanellendurchfahrt

rgebracht und eine deutſch-öſterreichiſch-ruſſiſch-türkiſche
Kontinentalpolitik gegen England auf die Beine geſtellt!
Aber Bülows Stellung in Deutſchland ſelbſt war damals
nicht mehr ſicher. Gerade zur rechten Zeit wurde ihm der
Fallſtrick des „Daily Telegraph“ gelegt, den zu überſehen
das ſchwere Verſchulden ſeiner Bequemlichkeit war. Durch
die Folgen verlor er das Vertrauen ſeines kaiſerlichen
Herrn und als es an der Zeit geweſen wäre, der deut
ſchen Politik eine entſchlußſtarke Wendung zu geben, war
Bülow unſicher gemacht und wurde ſchließlich durch den
Englandnarren Bethmann erſetzt. 1914 nahm Frhr. von
Wangenheim in Konſtantinopel den Plan auf, der die bos
niſche Kriſe hätte ablöſen müſſen zu ſpät!

Als der Krieg über uns hereingebrochen war, weil wir
England und Rußland nicht zu trennen verſtanden, ver

hinderte Bethmann durch ſeine undefinierbare Polenpolitik
die rechtzeitige Beilegung des deutſchruſſiſchen Kampfes.
Jede Gelegenheit für ein deutſch-ruſſiſches Zuſammengehen
wurde verſäumt, den Ruſſen von deutſcher Seite der Chor
der Bolſchewiſtenführer auf den Hals hetzt (Lenin
Trotzkis Beförderung aus der Schweiz durch Deutſchland
nach Rußland und dadurch ſchwere Weltſchuld auf Deutſch
land geladen, zu unſerem eigenen Verderben.

Jetzt iſt die Lage unendlich erſchwert. Was noch zu
retten iſt, könnte allenfalls gerettet werden, wenn Deutſch
land jetzt den Bolſchewismus, der in Rußland bereits
brüchig geworden, mit aller Kraft von ſich abſchüttelte und
ich mit einem J vom Bolſchewismus geneſenden
ußland unter die Fittiche des Sternenbanners flüch-

tete! Für ruſſiſchen und deutſchen Wiederaufbau iſt keine
Stelle leichter zu intereſſieren als das amerikaniſche Ka-
e So ſchwer uns das Zugeſtändnis ankäme, wir müſſen
ieſe Hilfe gegen Frankreich und England annehmen;

die finanzielle Vaſallenſchaft, die ſie uns vorlz u auf
halſen würde, wäre immerhin weniger drückend als die von
der Entente vorbereitete Ausſaugung bis auf den letzten
Blutstropfen. Unter amerikaniſcher Geſchäftsvermittelung
wäre auch ein territorialer Ausgleich zwiſchen deutſchem
Kräfteüberſchuß und ruſſiſchem Territorialüberfluß in der
Hand von Fremdvölkern wohl denkbar. Und in politiſcher
Wiedergeneſung könnte Feſtlandeuropa auch wirtſchaftlich
ſo weit wieder erſtarken, daß es aus der Vormundſchaft
langſam zu neuer Mündigkeit erwüchſe. Ohne verſtändnis-
volle deutſch-ruſſiſche Ergänzung, ohne beiderſeitige Ab-
n n der bolſchewiſtiſchen Feſſeln freilich ſehen wir

e

Erfolgreiche Verhandlungen in Augsburg
Die Opfer der Kämpfe.

Von unſerem bf-Sonder-Berichterſtatter.)
Augsburg, 22. April.

Die Kommuniſten und die von ihnen beeinflußte Arbeiter
haft der Vorſtädte beharrten auch während des zweiten Oſter
feiertages in ihrer feindſeligen Haltung gegen die Regierungs-
truppen. Den ganzen Tag über hielt die Schießerei mit
Unterbrechungen an. Die Nacht zum Dienstag verlief ruhig.
Am heutigen Vormittag begannen die Unterhandlungen
mit den Arbeiterführern und Betriebsausſchüſſen im Rathauſe.
Wie wir vernehmen, führten die Verhandlungen zur Annahme
der vom Truppen kommandeur geſtellten Bedingungen.
Es bleibt abzuwarten, ob die Durchführung der angenommenen
Bedingungen ſich reibungslos und reſtlos verwirklichen läßt.
Die Regierungstruppen haben geſtern und heute beträchtliche
Verſtärkungen erhalten. Auf ſeiten der Regierungs-
truppen wird die Zahl der Toten mit zehn angegeben. Oſter
ſonntag wurden im Garniſonlazarett 17 Verwundete einge
liefert, von denen einer ſeinen Wunden erlegen iſt. Es waren
zumeiſt Württemberger. Auf ſeiten der kämpfenden Arbeiter
iſt die Zahl der Opfer noch nicht bekannt. Unter den Toten be
findet ſich der Soldatenrat Frank, der als Mitglied der Unab-
hängigen Sozialiſtiſchen Partei mit der Delegation in Bamberg
war. Auch eine Anzahl unbeteiligter Zivilperſonen fiel der
Neugierde zum Opfer. Der Straßenbahnverkehr ruht
vollſtändig. Auch der Eiſenbahnverkehr iſt ſo gut wie eingeſtellt.

Nachdruck verboten.

Die Referendarin
41] Roman von Carl Buſſe.

Sie hatte den Nacken ſo geneigt, als erwarte ſie etwas
wie einen Schlag. Sie mochte an Referendar Dieckmann
denken. Sie fühlte plötzlich den großen Abſtand. Sie
zitterte und war beſchämt und hatte Furcht, daß er ſie nun
beſchämen würde. Daß er ſie gleichſam dieſe ihm doch ge-
wiß unerwünſchte Begegnung entgelten ließe. Vielleicht
durch eine Miene nur, eine Tonnüance, eine leichte Ver
ſtimmung.

Sie glaubte es nicht, als er plötzlich faſt noch liebens-
würdiger ward. Daß er gerade jetzt, wie ſie fühlte, noch
reſpektvoller zu ihr ſprach. Sie war wie betäubt.

per t kommt es,“ dachte ſie und ſenkte das Haupt noch

Aber da waren ſie am Hippodrom. Sie fanden mit
Mühe und Not noch zwei Plätze. Peter ließ Bier und
Selters kommen, und ſie lachten fortwährend über die Reit-
verſuche der angeheiterten Paare.

Aber während die Referendarin ſprach, trank, lachte
und ganz bei der Sache ſchien, ſtand ſie noch immer, in Ver-
wunderung und Benommenheit, im Bann der letzten Be-
gegnung. Oft, wenn ſich Peter mit ſeinem herzlichen Lachen
weit vorbog, weil eine behäbige Gemüſefrau gerade
kreiſchend vom Pferde rutſchte, ſah ſie ihn verſtohlen von der
Seite an, als glaube ſie noch nicht, daß er es ſei. Und ſie
zrſchrak, wenn er ſich zurückwandte, und mußte ſich zu-
ſammennehmen, um immer die richtige Antwort zu geben.

Jn ihrem Erſtaunen war eine große Scheu und Demut
und Dankbarkeit. Vielleicht hätte er jetzt von ihr verlangen
können, was er wollte. Aber gerade deshalb rückte ſie ſo
weit von ihm ab, als es bei dem beſchränkten Raume mög
lich war. Sie wurde befangener und zurüchhaltender.

Er fühlte e.

Die großen Fabrikbetriebe liegen ſtill. Das Gaswerk hat nur
noch für zwei Tage Kohlen. Das Telephon iſt für den
Privatverkehr geſperrt.

Stuttgart, 22. April.
Nach einer amtlichen Meldung des Kriegsminiſteriums

hatten die Württemberger bei den Kämpfen um Angs
burg einen Toten und fünf Verwundete.

Vamberg, 22. April.
Aus Jngolſtadt wird gemeldet, daß ein Flugzeug aus Mün-

chen, das drei Spartakiſten an Vord hatte, die mit dem Auftrage
von München nach Jngolſtadt geſchickt waren, den Aufmarſch
der Regierungstruppen auszukundſchaften, eine Notlandung
vornehmen mußte. Die Jnſaſſen wurden verhaftet.

Jn Roſenheim und München ſind ſichtliche Ausſchreitungen
von der Roten Garde verübt worden. Die Nachrichten über
Plünderungen von Privatwohnungen und über Diebſtähle
gelegentlich von Hausſuchungen mehren ſich nach den Jnfor-
mationen, die die Bamberger Regierung erhält Einen tiefen
Einblick in die Qualität der jetzigen Münchener Sicherheits-Ab-
teilungen gibt die Tatſache, daß die Beſtechlichkeit in München
noch nie ſo vorgeherrſcht hat wie jetzt; ſelbſt Zigaretten bewirk-
ten Wunder.

Arbeits aufnahme überall
Berlin, 22. April.

Die ſtreikenden Angeſtellten der Berliner Großzbanken
hielten heute vormittag ſieben Betriebsverſammlungen ab, in
denen Stellung zum Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes
enommen und beſchloſſen wurde, den Streik abzubrechen und
ie Arbeit heute bzw. morgen früh wieder aufzunehmen.

Bochum, 22. April.
An den Oſterfeiertagen fanden im Ruhcrevier zehlreiche

Belegſchaftsverſammlungen von ſtreikenden Bergarbeitern ſtatt,
die zu dem Dortmunder Beſchluß Stellung nahmen. Jn
mehreren Verſammlungen wurde beſchloſſen, die Arbeit
heute wieder aufzunehmen, da ein weiteres Ver-
harren im Streik angeſichts der Zugeſtändniſſe der Kegierung
nutzlos erſcheine. Jn anderen Verſammlungen wurde die end-
gültige Abſtimmung auf heute verſchoben. Nur wenige Beleg-
ſchaftsverſammlungen beſchloſſen, weiter zu ſtreiken. Jedoch
kann mit der Wiedereinfahrt weſentlicher Teile auch dieſer Be
legſchaften gerechnet werden.

Zur Schließung der Spandauer Werke
Berlin, 22 April.

Die „Freiheit“ brachte in ihrer Dienstag-Morgennummer
eine Zuſchrift, die behauvptet, „daß von der Reichsregierung be
abſichtigt ſei, die Spandauer Betriebe, in denen ein Volksver-
mögen von 600 Millionen Mark inveſtiert ſei, an „Kapitalpreß-
magnaten“ um einen Judaslohn von einigen Silberlingen zu
verſchachern“. Durch das W. T. B. wird hierzu erklärt: Es ver-
ſteht ſich von ſelbſt, daß an dieſer Nachricht kein wahres Wort iſt.
Die vorläufige Schließung der Spandauer Betriebe mußte ver-
fügt werden, da unter keinen Umſtänden noch länger die dort
eingeriſſene Verſchleuderung von Reichsmitteln
und die Vergeudung von Rohſtoffen geſtattet werden
konnte.

Was nun das fernere Schickſal der Spandauer Betriebe
betrifft, ſo iſt feſtzuſtellen, daß daran gearbeitet wird, die Be
triebe wieder auf eine geſunde Baſis zu ſtellen. Sobald dies
erreicht iſt, wird an die Sozialiſierung dieſer Betriebe heran
getreten werden körnen. Schon jetzt wird die Einſtellung der
Betriebe auf Friedensarbeit vorgenommen.

Bereits heute haben Verhandlungen mit Vertretern
der Arbeitnehmer einerſeits und mit bewährten Betriebs-
organiſatoren andererſeits ſtattgefunden, um die motwendigen
Maßnahmen für die Neuorganiſation der Spandauer
Betriebe feſtzulegen. Dieſe Beſprechungen werden noch fort-
geſetzt. Sobald ein Ergebnis vorliegt, werden die Spandauer
Werkſtätten zum mindeſten wieder im Umfange der
Friedenszeit eröffnet werden. Bis auf weiteres erhält
die Arbeiterſchaft in vollem Umfange den Lohn ausgezahlt.

Weiteren Berliner Meldungen zufolge iſt die Schließung
auch erfolgt, um dem Treiben der Arbeiter ein Ende zu machen,
die ihre Arbeitszeit durch Kartenſpielen und Umherſchlendern
verkürzten. Ebenſo wollte man die ſpartakiſtiſchen Elemente
durch die Schließung ausſondern.

Hamburg verlangt Regierungstruppen
Berlin, 22. April.

Wie die „P. P. N.“ hören, hat Hamburg im Hinblick auf
die Ruheſtörungen während der letzten Tage um Abſendung von
Regierungstruppen erſucht.

Hoover in Berlin
Berlin, 22. April.

Der amerikaniſche Lebensmittelkontrolleur Hoover iſt mit
einem größeren Stabe hier eingetroffen.

„Sie omüſieren ſich nicht,“ ſagte er. „Wollen wir
gehen?“ Und indem er ſie gleichſam entſchuldigte: „Es iſt
wirklich auch zu viel verlangt, daß man eine halbe Stunde
langweiliges Herumtraben mit anſehen ſoll, ehe ſich einer
zur Freude der Tribünen in den Sand ſetzt.“

So verließen ſie das Zelt. Jule Fiſcher zog draußen
die goldene Uhr. es ging auf Zehn.

„Jch muß meinen Vater ſuchen,“ ſprach ſie haſtig. „Er
wird auf der Kegelbahn ſein.“

Vielleicht dachte ſie, Peter Körner würde ſich verab-
ſchieden. Aber er ſchlug mit ihr den Weg zur Bahn ein.
Sie zog ſich hinterm Schützenhauſe hin und war offen.
Man hörte das dumpfe Rollen der Kugeln, das Fallen der
Kegel, den Lärm, der jeden mißlungenen Schub begleitete.
Jn dichten Scharen ſtanden die Zaungäſte auch hier und
kritiſirten.

Die beiden brachen ſich eine Gaſſe.
M Müffelmann, der Gerichtsdiener und Fahnen-

junker, ſtand in Hemdsärmeln gerade ſchubbereit.
Als er den Referendar ſah, ließ er vor Staunen die

Kugel fallen, daß ſie die Ecken auskehrte und im Zickzack
davontrödelte.

„Ratzel“ johlten die Zuſchauer.
Aber hoheitsvoll winkte er ab, ſtellte ſich in Poſitur und

rief donnernd, ſo gut das mit ſeiner Säuferſtimme gehen
wollte: „Jch begrüße den Herrn Referendar im Namen der
Bürgerwehr und im Namen des Kegelklubs „Mußja“.
Große Ehre für uns! Meinſt du was andres, Wilhelm?“

„Jn keinem Falle, o mi confrater! Jch will mich nur
vorſtellen latine: praesento me Zühlke, Wilhelm
Zühlke vom humaniſtiſchen Gymnaſium. Maxime erfreut,
Herr Referendar!“

„Gleichfalls, gleichfalls,“ ſagte Peter Körner und drückte
die Hand des Humoniſten.

„Da bin ich unter die richtigen Brüder geraten,“ dachte
er. Aber es war zu ſpät, ſich rückwärts zu konzentrieren.
Paul Fiſcher, Jules Vater, hatte ſich die Bürgerwehruniform
raſch übergezogen und begrüßte den Referendar gleichfalls.

Mehr als eine Lohnbewegung
Amſterdam, 22. Ap

Auf dem in Arnheim abgehaltenen Kongreß der holländi
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei hielt Troelſtra eine Aer

er den Bolſchewismus verwarf. Komme in g.land die Revolution, ſo müſſe ſie ohne Arbeiter- und Sold du
räte und mit einem feſten Sozialiſierungsprogramm durg
führt werden und neben dem politiſchen ein wirtſchatte
Parlament zeitigen, in dem alle Gruppen und Betriebe wie

vertreten ſeien. ſanZur Pariſer Konferenz ſagte er, die Entente vergrößere t
Ausſicht auf eine Revolution in Weſteuropa. Er prote ſtie
gegen den Gewaltfrieden der Entente, der hölnner ſ
als der Friede, den ein Sieg Deutſchlands zur Folge ver
hätte. Der Völkerbund werde zur Karikatur gemacht, und ab
Feinde der Entente würden wirtſchaftlich vernichtet. Was die
Paris zuſammengeflickt werde, ſei ein Hohn auf den ri,
den, den Völkerbund und die Abrüſtung. Es müſſe eine w.
Bewegung gegen die Handlungsweiſe der Entente entſtehen h
mit der Friede auf ſozialiſtiſcher Grundlage ſtehen könne und d
Revolution nicht aus Rußland und Ungarn nach Weſteur
komme. Die Unzufriedenheit in den Entent
dern gehe weit über eine Lohnbewegung hinaus. Siepolitiſcher Natur und beruhe auf der Forderun a
Sozialiſierung. Troelſtra erklärte, Reformen müßten auf geſlichem, demokratiſchen Wege erreicht werden, ſelbſt wenn b
zur Folge habe. daß die Erreichung der politiſchen Macht s
kurze Zeit verzögert werde. Er warnte vor geiſtigem Zwan
und wies zum Schluß jedes Zuſammenwirken mit den Komm
niſten in den Niederlanden zurück. n

Amſterdam, 22. April
Dem „Algemeen Handelsblad“ wird aus London gemeldet

daß in Jrland ein allgemeiner Streik der organſ
ſierten Arbeiter droht.

Ein tſchechiſcher Angriff auf Ungarn?
Wien, 22. April.

Den Blättern zufolge wurde der Grenzſchutz Deutſch
öſterreichs gegen Ungarn verſtärkt, um auf der Flucht be
findliche rote Gardiſten, unter denen ſich zahlreiche ehemalige
öſterreichiſche Feldwehrleute befinden, aufzuhalten bezw. zu ent,
waffnen. Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß tſchecho
ſlowakiſche Truppen die Offenſive an der ungariſchen De,
markationslinie ergriffen haben und bereits vor Waitzen
eine Bahnſtunde von Budapeſt entfernt, ſtehen.

Kein 5ugverkehr mit Ungarn
(Von unſerem hbf-Sonderberichterſtatter,

Wien, 22. April.
Die „Wiener Mittagspoſt“ meldet: Der Zugverkehr voy

und nach Ungarn iſt vollkommen eingeſtellt. Der letzte
Zug iſt Sonntag 7 Uhr abends von Wien abgegangen.

Die ungefügen Vaſallen Englands
Berlin, 22. April.

Die engliſche Preſſe vom 19. April berichtet über ein weiteres
Umſichgreifen der Unruhen in Jndien und Aegypten. Ez
laſſe ſich nicht mehr leugnen, daß es ſich um eine offen
organiſierte Rebellion handelt. Beſonders hätten es
die Aufrührer auf die Zerſtörung ſtrategiſch wichtiger Verkehrs
knotenpunkte abgeſehen.

Dem „Algemeen Handelsblad“ zufolge meldet der Bericht
erſtatter der „Times“ aus Kairo, daß das energiſche Auftreten
der Behörden und die verhängten Strafen eine gute Wirkung
gehabt hätten. Die Feſſerung der Lage ſei aber unglücklicher-
weiſe nur eine oberflächliche Erſcheinung. Den
Schlüſſel zur Lage bilde Kairo, das noch immer der Mittelpunkt
der aufrühreriſchen Agitationen ſei.

Der Kodacher Mädchenmörder verhafte!
Eine Beſtie in Menſchengeſtalt.

(Von unſerem hf-Sounderberichterſtatter.)
Koburg, 22. April.

Der Rodacher Mädchenmörder wurde in der Perſon
des 29jährigen ehemaligen Schauſpielers Lichtenburg in
ſeiner Wohnung im Dorfe Alsleben verhaftet und in das
Koburger Gefängnis gebracht, Er hat reuelos eingeſtanden, das
Kind ermordet, die Leiche zerſtüchelt und 18 Pfund Fleiſch an
drei Stellen verkauft zu haben. 36 Pfund habe er ſelbſt roh

vergehrt.
n

ne

Dann kam Klempner Böhm, als verfloſſene Majeſtät vor
geſtellt, der aus Wut über ſeine Niederlage im Vogelſchuß
zu viel getrunken hatte und ſofort über ſein Gewehr
ſchimpfte. Es regnete Fragen von allen Seiten, und erſt
als der Kegeljunge ungeduldig ward, trat der betränke
Greis M Müffelmann von neuem in die Schranken
und ließ die Kugeln rollen.

Da bekam Peter Körner etwas Luft. Er ſah ſich nach

der Referendarin um. eEr ſtutzte, als er ſie erblickte. Sie ſaß neben Frau
Klempnermeiſter Böhm, die in Lila mit aufgelöſten Hut
bändern auf einem Stuhle thronte und ſich mit dem
Taſchentuche Kühlung zufächelte. ßWar das noch dieſelbe Jule Fiſcher, mit der er Karuſſel
gefahren? Als wäre ihr alle Freude verdorben, ſaß ſie da

die Trotzfalte an der Stirn, einen Gramzug um die
Lippen. „Auch die Stacheln wird ſie wieder angelegt
haben“, mußte Peter unwillkürlich denken.

Er ſchloß ſich Müffelmann an, der den „Damen“ Geſelb
ſog leiſten wollte. Der humaniſtiſche Pedell kam auch
ald.„Mit einem Male ſo ernſt?“ fragte Peter leiſe, als die

andern im Geſpräch waren.
„Ja.“
„Und einſilbig auch.“
Der Vogelſchuß iſt vorüber“, ſprach ſie, ebenſo leiſe

wie er vorhin. „Es iſt Zeit, nach Haus zu gehen.
warte nur noch es kommen noch andere mit.

Und richtig fand ſich bald ein kleiner Trupp, der den

Heimweg antrat. edetDa ſchloß ſich der Referendar auch an. Er verabſchie
ſich vom Kegelklub „Mußja“, zu deſſen Spielabenden er
feierlich eingeladen wird, und drückte ſich dann.Es war ihm angenehm, daß man vom Schütentan
direkt auf den Waldweg kam und den Feſtplatz nicht me
zu überqueren brauchte. Die Geſellſchaft, zu der er n
halb gehörte, war doch etwas gemiſcht

(Fortſetzung folgt.)
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l Frößere Briefſendungen bei der Poſt aufliefern!
Hderholt bemerkt worden, daß die Auflieferer größerer Mengen

hresfeſt.

reinen ankrüpfen und pflegen zu können.

ndig ruhte.

der erſten Niederlage

galle und Umgebung
Halle, 23 April.

Anusnutzung des Ackerbodens
Magiſtrat macht bekannt:

Der die Verordnung über Sicherung der LandbewirtDurch en 4. Februar 1919. (RGVl. S. 170) wird allen
un herechtigten von Grundſtücken und Landgütern die

ſe und ſorgſame Ackerbeſtellung gegen
gen Allgemeinheit erneut eindringlich zur Pflicht gemacht.

Wberechtigte, die ihre geſamte Ackerfläche nicht zu be
in hſichtigen oder vermögen, haben dies unter Angabe der
be nd unter näherer Bezeichnung der Lage und Größe

d Grundſtücke bis zum 1. Mai 1919 beim
anzuzeigen. Die rechtzeitige und ordnungs-

e Aus nutzung aller bisher landwirtſchaftlich und
benutzten Flächen wird überwacht. Etwaige

ſfungen, die mit dem Allgemeinintereſſe nicht zu verein
ind, ſind zwecks Einleitung eines beſonderen Er-

ungererfahrens dem Magiſtrat zur Anzeige zu bringen.

giſtrat

Drei Pfund Speck? Wie berichtet wird, ſind am Sonn
er 25 Waggons mit Speck angekommen. Man rechnet
daß hiervon auf den Kopf der Bevölkerung etwa drei

entfallen werden.
7 guſatzausweiſe für Kraftfahrzeuge. Gemäß der Verord-
Toom 21. Februar 1919 ReichsGeſetzblatt 1919 Seite 248)
Jeren ſämtliche Zulaſſungsbeſcheinigungen für Kraftfah r

e mit Ablauf des 30. April 1919 ihre Gültigkeit. Da die
der neuen Zulaſſungsbeſcheinigungen noch längere

in Anſpruch nimmt, hat der Regierungspräſident Zuſa tz-
weiſe ausgefertigt. Dieſe behalten ſo lange ihre Gül-
it, bis die neuen Zulaſſungsbeſcheinigungen ausgegeben

Die Aushändigung der Zuſatzausweiſe erfolgt jedoch
wenn die Zulaſſung des Kraftfahrzeuges über den 30. April

z hinaus beantragt worden iſt. Die Beſcheinigungen können
der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags im

er 97 dern genommen werden.
Es iſt

Vriefſendungen und Druckſachen die Sendungen in die
ßenbriefkaſten werfen, wodurch dieſe häufig voll

idig gefüllt werden. Die ſo gefüllten Briefkaſten bieten bis
nächſten Leerung zum Einwerfen von Sendungen anderer

jeferer keinen genügenden Platz mehr. Die gleichwohl noch
ingezwängten Briefſchaften können beſchzidigt werden oder
in Druckſachenſendungen verſchieben. Jm allgeme nen Jnter-
liegt es daher, größere Mengen von Briefen und Druckſachen

e bei den Ortsvoſtanſtalten ſelbſt aufzuliefern.
Eine Reviſion der Quittungskarten findet in dieſen Ta
im Stadtbezirk Halle ſtatt. (Siehe Anzeige.
Der Jugendbund der Methodiſtengemeinde, Magdeburger
e feiert am Sonntag den 27. April abends 8 Uhr ſein
s Chorgeſänge werden mit Deklamationen und An-

hen abwechſeln. Bei freiem Eintritt iſt jedermann herzlich
kommen.Weinen Naubzug durch die Keller nahmen Diebe in der
t vom 18. und 20. in verſchiedenen Straßen vor. Am
brachen ſie Südſtraße 46 ein, wo ihnen u. g. mehrere Fleiſch

en, 1 Flaſche Kognak und einige Flaſchen Sekt in die
de fielen. Außerdem wurde einer Familie der unter großer
be beſchafſte Feſtbraten mitſamt der Bratpfanne ſowie der
kuchen mikgenommen. n. Weniger Glück hatten die Diebe in

Gräfeſtraße 19, hier fanden ſie nur 2 Brote und etwa
Zentner Kartoffeln vor. Beſſer fiel die Beute Preßlersberg 1

12 aus, wo ſie ebenfalls Fleiſchbüchſen und einen Topf mit
0 Eiern fanden.

Sporkbertehte
Die Oſterſpiele der Halliſchen I. Klaſſe

In Friedenszeiten ſind die Oſterfeiertage für die Fußboll-
inſchaften die ſchönſte Zeit, Begiehungen mit auswärtigen

Alljährlich gingen
meiſten Mannſchaften auf Reiſen und in allen großen Sport
ſten des Reiches herrſchte Hochbetrieb. Jn dieſem Jahre
ſten die Reiſen unterbleiben, da der Bahnbetrieb faſt voll

Nur wenige Mannſchaften konnten ihre abge-
oſſenen Verpflichtungen erfüllen, die meiſten mußten abſagen.
hatte auch Cimbria-Berlin in letzter Stunde ab-

igt und Boruſſia mußte fſch begnügen, mit einheimiſchen
ern die beabſichtigten Spiele ausgzutragen. Am 1. Oſter

riag war Wacker ihr Gegner und am 2. Feiertag Favo
b. Beide Spiele endeten unentſchieden. Wacker und Boruſſia
ten 2:2 und Favorit und Boruſſia trennten ſich mit dem
ultate von 3: 8. Beide Ergebniſſe ſind Beweiſe für die
geglichene Spielſtärke unſerer 1. Klaſſe. Halle 96 ſpielte

en Sportfreunde und ſiegte trotz Erſatzes überlegen mit 5:1
wiederholte damit ſeinen Sieg vor einigen Wochen, der

für den Gaumeiſter lautete. Halle 96 zeigte durch dieſen
uten Sie ſowie den am Karfreitag über Wacker, daß es
t hieſigen 1. Klaſſe an Spielftärke doch erheblich voraus iſt

d ſein ſchlechtes Abſchneiden in den Pokalſpielen mehr dem
et als dem mangelnden Können zuzuſchreiben iſt. Der Gau
ſter hat ſich rehabilitiert und man darf geſpannt ſein, wie
in den kommenden Wochen gegen auswärtige Mannſchaften

ſöneiden wird. Der Pokalſieger Sportverein 99 war zu
Fußballturnier nach Leipzig gefahren und kehrte mit zwei
Niederlagen wieder heim. Am erſten Tag verlor er

m Sportfreunde- Leipzig 7: 0 und am Oſtermontag gegen
f. V. Leipzig 3: 0. Das letztere Reſultat iſt inſofern un
lig als der Mitteldeutſche Meiſter mit viel Erſatz antrat und

Einmiſchen trotzdem eine glatte Niederlage beibrachten.
t erſten ge mag die beſchwerliche Kremſerfahrt
a Sia nicht ohne Schuld geweſen ſein. Nach den ſchönen

olgen des Sportvereins in den „H. Z. Pokalſpielen
nen die Niederlagen recht unerwartet und könnten zu dem
s führen, daß der Sportverein in ſeinen Leiſtungen über
t worden iſt. Man wird weitere Reſultate abwarten
3 bevor man ein endgültiges Urteil über die Spielſtärke

abgeben kann. Es iſt jedenfalls recht ſchade, daß unſer
r dem Turnier in Leipzig ſo ſchlecht abgeſchnitten

h die Reſultate leicht zu Fehlſchlüſſen über das Können der
eben 1. Klaſſe führen können. Man darf darum mit Recht

ſein, wie Halle 96 am nächſten Sonntag in Berlin
en dortigen Meiſter Hertha abſchneiden wird. Im all

m iſt die ſportliche Ausbeute der Feiertage für Halle
der geweſen, da die Spiele der hieſigen 1. Klaſſe unler
e nur beſtehende Urteile erhärteten und die einzige Ge

weit ihr Spielvermögen außerhalb Halles zur Geltung zu
ſeen das Verſagen des Sportvereins in Leipzig fehl

lttedentſche Andwahimannſchaften za Hate. Sonntag
Abril, ſoll in Halle ein Uebungsſpiel für den Ver-

h das Poralſpiel gegen Rorddeutſchland ſtattfinden.
e folgende Mannſchaften: AMannſchaft: Tor: Kühnel

abura- Dresden. Verteidiger: Mückenheim (Spielver

Polizeiverwaltung, Dreyhauptſtraße 4, in

einigungLeipzig), Drechſel (Ring-Dresden), Läufer: Hoffmann
(WackerLeipzig), Edy (V. f. B.-Leipzig, Pranſe (Spielver
einigung- Leipzig Stürmex: Maus (Brandenhurg-Dresden),
Klotzſche (Ring-Dresden), Feuſtel (Fortuna-Leipzig) Förderer
(Halle 96), Schwarz (Cricket-Vikt.Magdeburg). B-Mannſchaft:
Tor: Dölling (Eintracht), Verkeidiger: Schmiedecke (CricketV kt.
Magdeburg), Denkewitz (Wacker-Leipzig), Läufer: Beer Ein
trachtLeipzig), Ugi (Sportfreunde-Leipgig, Ruda (Svortkl.
Erfurt), Stürmer: Klaus (Vikt. 03-Leipzigg, Thon (V. f. B.
Merfeburg). Hetze (CBCChemnitz), Poſtel (RaſenſportDresden),
Körſte (Halle 96). Ab 1 Uhr herrſcht im Saalegau Spielversot.
Beginn des Spieles 344 Uhr. Schiedsrichter: Zipfel (Favorit
Halle). Das Spiel findet auf dem Platze des Halleſchen
Fußballklubs von 1896 ſtatt.

Die Oſtertagung des Dentſchen Fußballbundes
in Eiſenach

(Von unſerem nach Eiſenach entſandten Sportmitarbeiter.)
Wir wir ſchon drahtlich berichteten, war die Tagung des

Deutſchen Fußballbundes ein außerordentlicher Erfolg für den
deutſchen Sportgedanken. Trotz der Reiſeſchwierigkeiten hatten
alle Verbände bis auf Süddeutſchland, das in letzter Stunde in
folge Erkrankung ſeiner Vertreter avſagen mußte, ihre Vertreter
nach Eiſenach entſandt. Deutſchlands führende Sportsmänner
gaben ſich im dortigen „Kaiſerhof“ ein Stelldichein. Die Sport
preſſe hatte ihre hervorragendſten Vertreter entſandt. Der
Reichsausſchuß für Leibesübungen war durch ſeinen Gene
ralſekretär Karl Diem vertreten. Der Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine hatte ſeine beiden Vorſitzenden
Hädicke- Halle und Helbig- Weimar zur Stelle. Jm
ganzen waren 1316 Stimmen vertreten; Weſtdeutſchland mit
440, Mitteldeutſchland 269, Norddeutſchland 284, Berlin 183,
Südoſtdeutſchland 77 und die Balten mit 62 Stimmen. Den
Jahresbericht erſtattete der Bundesvorſitzende Hinze-Duis
burg. Nach Genehmigung des Jahresberichts kam der Neu
aufbau des Deutſchen Fußballbundes zur Sprache.
Es wurde beſchloſſen, im Hinblick auf die Neugeſtaltung der
politiſchen Grenzen bei Friedensſchluß eine Neugliederung der
einzelnen Verbände vorzunehmen. Eine außerordentliche Aus-
ſchußſitzung, die Sonntag nach Pfingſten in Kaſſel ſtattfindet, ſoll
hierin das letzte Wort ſprechen. Mit dem Anſchluß Deutſch-
Oeſterreichs als 8. Landesverband wird gerechnet. Vorausſicht-
lich wird das mitteldeutſche Verbandsgebiet eine außerordent-
liche Vergrößerung erfahren, da das geſamte Harz gebiet
und Heſſen mit Kaſſel ihm zugewieſen werden ſoll. Um
die gewaltigen Arbeiten, die dem Bund in dieſer Zeit geſtellt
werden, erfüllen zu können, wurde beſchloſſen, einen hauptamt-
lichen Geſchäftsführer mit dem Sitz in Berlin anzuſtellen. Einen
breiten Raum nahm die Beſprechung der Denkſchrift des Reichs-
ausſchuſſes ein, die die Errichtung von Reich s-, Staats
und Gemeindeämtern für Leibesübungen vor-
ſieht. Die Schaffung eines Wohlfahrtsamtes für das Reich iſt
in Ausſicht genommen. Der Errichtung derartiger Aemter, die
die Jugendpflege, Jugendfürſorge und die Leibesübungen als
getrennte Gebiete zu bearbeiten haben, ſoll für alle Städte er
ſtrebt werden. Das Verhältnis zur Deutſchen Turnerſchaft und
zu dem Arbeiter-Turnerbunde wurde in großen Richtlinien feſt
gelegt. Die Verſchmelzung des Deutſchen Fußball-
bundes und der Deutſchen Sportbehörde für
Athletik ſoll erfolgen, wenn letztere in ihrer Ausſchußſitzung
im Herbſt in Stuttgart dafür gewonnen werden kann Jn der
Frage der Länderſpiele ſoll abgewartet werden, bis die neutra-
len Länder ſelbſt an uns herantreten, damit die nationale Würde
gewahrt bleibt. Ueber die Abſicht der franzöſiſchen Sportver-
einigung, Deutſchland von den ſporttreibenden Ländern abzu
ſchließen, ging man zur Tagesordnung über. Um die Schieds-
richternot zu beheben, wurde beſchloſſen, eine Schiedsrichter-
zeitung herauszugeben und diejenige des Berliner Verbandes
zum amtlichen Organ des Deutſchen Fußballbundes zu erheben.
Die Einführung des Fußballſportes in Heer und Marine unter
der Verwaltung des D. F. B. ſoll mit allen Kräften gefördert
werden. Für die Lehrkurſe im Stadion wurden die Teilnehmer
auf alle Landesverbände verteilt. Mitteldeutſchland darf vier
Vertreter zu den Lehrkurſen entſenden. Die Errichtung einer
Unfallkaſſe für das geſamte Bundesgebiet ſoll erſtrebt werden.
Der Bundesvorſtand wurde beauftragt, eine entſprechende Vor-
lage auszuarbeiten. Der geſamte Vorſtand wurde bis zur
Pfingſttagung in Kaſſel proviſoriſch wiedergewählt. Da durch
den Ausbruch der Revolution die Spiele um den Kronprinzen-
Pokal unterbrochen worden ſind,
dieſe Spiele auch fernerhin auszutragen. Himmelfahrt ſollen
die Zwiſchenrunden in Leipzig und Hamburg ausgetragen wer-
den und zwar treffen ſich Süd- und Mitteldeutſchland
in Leipzig und Berlin und Norddeutſchland in
Hamburg.Von allergrößter Bedeutung war die Ausſprache über das
verkappte Verufsſpielertum, dem namentlich Berlin immer mehr
zu verfallen drohte. Einſtimmig wurde beſchloſſen, den Fußball-
ſport als reinen Amateurſport auch weiterhin zu erhalten, da-
gegen den Amateurparagraphen eine nicht mehr ſo beengte
Form zu geben, damit den Vereinen die Möglichkeit gegeben iſt,
für arme und ärmere Spieler Spielkleidung ſchaffen zu können.
Es ſoll auch keine Verletzung des Amateurparagraphen ſein,
wenn Spieler für ausgefallene Löhne oder entſtehende Unkoſten
entſchädigt werden.

Nach zweitägigen, faſt ununterbrochenen Verhandlungen
wurde der Bundestag am Oſtermontag geſchloſſen. Eine Nach
ſitzung führte die Vertreter auf die vom Frühling umwobene
Wartburg.

Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ nimmt am Mitt-
den 23. d. M., ſeine geſamte ruder- und kanuſportliche

Tätigkeit auf der Saale in Böllberg in vollem Umfange
wieder auf. Von dieſem Tage ab iſt den zahlreichen Anfängern
allabendlich Gelegenheit gegeben, das Rudern gründlich unter
Aufſicht erprobter Ruderwarte zu erlernen. An Sonntagen
wird beſonders auch das Wanderrudern gepflegt werden, wozu
die Lage des Boothauſes in Böllberg wie geſchaffen iſt, weil der
Wanderruderer, der von Böllberg aus ſeine Ruderfahrt ſtromauf
beginnt, die vier Stadtſchleuſen bereits hinter ſich hat. Ein
gehende Auskunft über den Ruderbetrieb, Ruderabende, Aus
bildung von Anfängern erteilt der 1. Ruderwart Carl Klappen
bach, Gr. Ulrichſtraße 40, Fernruf 6545, oder im Boothaus Böll-
berg, Fernruf 3320.

Die Radrennen in Erfurt am Oſtermontag brachten einem
eigenen Drahtbericht zufolge folgende Reſultate: Großer Oſter-
preis: 1. Lauf 10 Kilom., 1. Brummert, 10:56,7, 2. Migliſch,
150 Mtr., 3. Bohring, 7560 Mtr. zur., Koch aufgegeben. 2. Lauf
15 Kilom. 1. Brummert, 16:36, 2. Bohring 2800 Mtr., 3. Mig-
liſch. 3. Lauf, 25 Kilom. 1. Brummert, 26:52*/,, 2. Bohring,
3800 Mtr., 8. Migliſch, aufgegeben. Geſamtergebnis: 1.
Brummert, 2. Bohring, 8. Migliſch. Eröffnungsfahren:
1. Wurmſtich, 2. Ondreka. Hauptfahren: 1. Heuer, 2. Wurm-
ſtich. Prämienfahren: 1. Heuer, 2. Wurmſtich. Ermunterungs-
fahren: 1. Lähne.

Das Mannſchaftslaufen der Berl. Sportvereinigung am
Oſterſonntag auf der Strecke Plötzenſee-Haſelhorſt und zurück ſah
in der Seniorklaſſe die Mannſchaft des Veranſtalters Blanken-
burg, Tummeszeit, Wintzer in der guten Zeit von 25 Min 25 Sek.
7 7 Kilom. als Sieger vor dem unerwartet gut gelaufenen

erl. Sport-Verein etwa 80 Mtr. zurück. Dritter wurde Berl.
Athl.-Klub. Die Anfängerklaſſe gewann der Halenſeer S. C. in
27:57,4 vor dem Treptower S. V. Deutſche Eiche. Jm Jugend-
laufen über 5 Kilom. trug der S. C. Charl in 18:59 gegen die
Oberrgalichule Spandau einen leichten Sieg davon.

wurde einſtimmig beſchloſſen,

z Vollzs wirtſchaft
Abdruck der mit einem X verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
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Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Grube Leopold, Bitterfeld. Jn der Generalverſammlung Her

Grube Leopold wurde die Dividende auf 10 Prozent feſtgeſetzt.
Es wurde mitgeteilt, daß im Bitterfelder Reoier mit der Mög-
lichkeit weitergreifender Streiks gerechnet werden müſſe. Jn den
erſten drei Monaten ſei die Förderung erheblich zurückgegangen.
Ein gewiſſer Ausgleich ſei allerdings dadurch geſchaffen, daß auf
dem Bitterfelder Werk der Tagebau eingeführt worden ſei. Jm
großen und ganzen konnte der Preisaufſchlag für Kohlen die
Mehrausgabe für Löhne ausgleichen, doch muß man mit weiteren
Lohnerhöhungen rechnen.

Die Gewerkſchaft Horſt
Hardisleben bei
kaliumfabrik.

Die Kaliwerke Weimar beabſichtigen in der Flur Butt-
ſtädt eine Chlorkalium- und Kaliumſulfatfabrik und bei Zottel-
ſtedt eine Chlorkaliumfabrik zu bauen.

Dividendenvorſchläge. Die ſächſiſche Straßen
bahn geſellſchaft in Plauen ſchlägt eine Dividende
von 854 (715) Proz. vor. Die Spielwarenfabrik
C. Beck A.G. in Ohrdruf ſchlägt eine Dividende von
7 (8) Proz. vor. Der Braunkohlenabbauverein
Fortſchritt in Meuſelwitz verteilt keine Dividende
(i. V. 12 Proz. Und 20 M. Sondervergütung). Die Weſt-
deutſchen Kalkwerkein Köln ſchlagen eine Dividende
von 8 Proz. vor. Die ſchemiſchen Werke Schuſter
und Wilhelmy A.-G. in Reichenbach (Oberlauſitz)
ſchlagen eine Dividende von 636 Proz. (10 Proz.) vor.
Gebrüder Hörmann A.G. in Dresden ſchlagen eine
Dividende von 12 Proz. vor. Der Bremer Vulkan
ſchlägt eine Dividende von 12 Proz (20 Proz.) vor.

Berliner Börlenberichte
Börſenſtiminungsbild. Die Beilegung des Streikes in der

Metallinduſtrie und der Abbruch des Streikes in der Bank-
beamtenbewegung vermochten auf die Haltung der Börſe keine
beſondere Wirkung auszuüben, da die bedrohlichen Er-
ſcheinungen, zu denen die geſpannten Forderungen der Arbeiter-
ſchaft ber den Bergwerks- und Hüttenunternehmungen geführt
haben, die die Fortführung großer Unternehmungen in Frage
ſtellen, weitgehende Beunruhigung hervorgerufen haben. Ein
weiteres Moment der Unſicherheit bildete das Bevorſtehen der
Bekanntgabe der Friedensbedingungen der Entente. Bei dieſer
Sachlage legte ſich die Börſe auf dem Umſatzgebiete der Jn-
duſtriewerte weiteſtgehende Zurückhaltung auf. Nur wenige
Umſätze fanden in Hütten- und Bergwerksaktien ſtatt bei Kurs-
ermäßigungen um 28 Prozent. Gute Haltung bewahrten im
allgemeinen Rombacher und ferner Werte der chemiſchen und
Elektrizitateinduſtrie. Aber auch bei letzteren konnten Abſchlüſſe
nur vereinzelt erfolgen. Schwächer ſtellten ſich Bergmann-
Elektrizitätsaktien. Nur geringe Veränderungen bei mäßigem
Geſchäft erfuhren Kolonialwerte. Loman-Salpeter-Akkien ſetzten
aber ihre Aufwärtsbewegung fort. Feſte Haltung bekundeten im
allgemeinen Schiffahrtsaktien, von denen Hamburger Paketfahrt,
Süd amerikaniſche und Norddeutſcher Lloyd bemerkenswerte
Beſſerungen erfuhren. Ausländiſche Aktien ſtellten ſich wiederum
meiſt höher. Jnsbeſondere ſtiegen Kanadaaktien. Am Anlage-
markt' behauptete ſich der Kursſtand bei mäßigen Umſätzen. Von
einer allgemein herrſchenden Stimmung der Börſe konnte unter
den obwaltenden Verhältniſſen nicht geſprochen werden Die

Börſe ſchloß meiſt ſehr ſtill. Nur Gelſenkirchen ſtiegen beträcht-
lich, und im Anſchluß daran ſtiegen auch einige andere Hütten-
werte, insbeſondere Phönix. Von den Kolonialwerten waren
Pomona und Neuguinea gebeſſert. Von den nur zu Einheits-
kurſen gehandelten Werten erfuhren auch heute eine Anzahl
namhafte Beſſerungen.

Produktenbericht. Nach den vom Lande eingetroffenen Be
richten haben die Saaten im allgemeinen gut überwintert und
ſind die Beſtellarbeiten für Frühjahrsgetreide in der hieſigen
Gegend zum größten Teil vollendet. Jm Verkehr ſelbſt hat ſich
nicht viel geändert. Für Serradella macht ſich wieder etwas
mehr Kaufluſt bemerkbar, ohne daß die Preiſe ſich indes ge-
beſſert hätten. Jn dem ſonſt ſo knappen Runkelrübenſamen
kommt augenblicklich etwas mehr Angebot heraus. Gemüſe-
ſämereien ſtehen reichlich zur Verfügung. Die Tendenz iſt
ſchwach. Jn Rüben findet nur wenig Geſchäft ſtatt. Die
mancherlei Schwierigkeiten, die mit dem Bezug verknüpft ſind,
halten die Käufer ab. Ueber Rauhfutter iſt nichts Beſonderes
zu berichten. Wetter kalt.

Im freien Verkehr wurden nichtamtlich ermittelt:

Nisenbahn- Aktien J 116.Halberstadt-Blankenb.
Halle-Hettstedter
Schantunghbhahn
Allg. Lokal-Str.
Gr. Berl. Str.
Magdeburger Str.-B.
Lux. Prinz Heinrich. B.
Orientbahn
Schiftahrts-AKt.:Hamhbg. Paketfahrt
Hambg.-Südamerika
Hansa-Dampfschiff
Nordd. Lloyd

Banken:
Bank für Thür.Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontobank
Darmstädter Bank
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Oredit-Anst. Leipzig
Mitteld. Kreditbank MannesmannröhrenPrivat-Bank Oberschl. Bisenb. Bed.Nationalbank do. Caro Heg.Oesterr. Kredit do. KokswerkeReichsbank pzngtein u ropporIndustrie- Aktien Phönix-Bergb. zSchultheiss- Brauerei Rhein. Metall-Vorz
Axt. Anilin Rhein StahlwarenAiigem. Riektr. Ges. Riebeek. WAmmendorfer Papierf. Rombachgr enAnhalſter Kohlenw. Rositzer Braun8 t. Rositzer Zuckerr Sangerhäuser Masch.Bergmann Eſekt. Akt. Hugo Schneider u. Co.
Berl. Masch.- Bau Schuckert u. Co.Bismarckhütte Siemens u. HalskeBochumer GnuBstahl Stettiner VulkanCOhem. Fabrik Buokau Stollberger Zinkh.
Chem. Griesheim Strals. SpielkartenChem. v. Heyden Thale-EisenhütteOonsolidation Schalke Triptis- Akt. -Ges.
Cröllwitzer Papierfabr. Türkische TabakregiteDaimler-Aotoren Ver. Köln-RottweilerDeutsch-Luxemburg Glanzstottf Elberk.
Heutsche Tebersee- E. Wegelin u. HübnerDeutsche Erdöl Wersech.-Welssentf. Brk.Deutsche Gasglühl. Westeregeln-Alkali
Denutsche Kali Wittener GOulstahlHeutsehe Waff. u. Mun. Wrede-Mälzerei
Donnersmarkhütte Zeleh.-Kriebitsoh. Br.Döring u. Lehrmann eitzer Maseh.r werke eilstott WalthofIberfelder Farben tavi-MinenFolten u. Gullleaume

beabſichtigt
Raſtenberg die Errichtung

in der Gemarkung
einer Chlor-

Gasmotoren Deutz
Gebhardt u. Co.
Gebhardt u. KönigGelsenkirch. Berghb.
Glanziger Zuckerfbr.
Hallesche Masoch.-Fabr.
Hann, Masoeh.
Harpener Berg
Hasper EVisen
Hirsch KupferHöechster Farbw.
Hoesech Eisen u. Stahl
Hohenlohe- Werke
Humboldt-Maseh.
Ilse-Bergbau
Kahla- Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Körbisd. Zuecker- Akt.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer
Laurnahütte
Linke u Hofmann.Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte

Verantwortlich: Healmut Böttcher



Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

r die durch unſere Bekanntmachung vom 12. d. M. auf
pril 1919, vorm. 9 bis nachm. 8 Uhronntag, den 27. 8Stadtverordneten Verſammlungangeordneten Wahlen zur

bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der Stimmbezirke, die
für dieſe Vezirke ernannten Wahlvorſteher und deren Stellver-
treter und die beſtimmten Wahlräume zur öffentlichen Kenntnis.

1. Stimmbezirk: Angerſtraße, Angerweg, Bahnhofſtraße,
Brachwitzerſtr., Götſcheſtr,, Köthenerſtr., Morlſtr., Oppinerſtr.,
Plan, Saalwerderſtr., Schleuſenſtr., Schleuſe Trotha, Trothaer-
ſtraße. Wahlraum: Trothaſchule, Petersbergſtr. 90. Wahl
vorſteher: Lehrer Otto Weißgerber, Angerweg 46. Stellvertreter:
Kaufmann Hermann Büchner sen., Trothaerſtr. 28.

2. Stimmbezirk: Faſanenſtr., Fehrbellinſtr., Friedenſtr., Am
Klausberg, Kurallee, Leopoldſtr., Mötzlicherſtr., Petersbergſtr.,
Pfarrſtr., Platanenſtr,, Rauchfußſtr., Röderberg, Saaleſtr.,
Seebenerſtr., Tiergartenſtr., Waſſerweg, Wittekindſtr. Wahl
raum: Giebichenſteinſchule, Friedenſtr. 34. Wahlvorſteher:
Rektor Otto Hellmuth, Friedenſtr. 1. Stellvertreter: Verſiche-
rungs- Direktor Karl Lange, Wittekindſtr. 29.

3. Stimmbegzirk: Belfortſtv., Birkenwäldchon, Cröllwitzerſtr.,
Dölauerſtr., Am Donersberg, Elſäſſerſtr., Fuchsbergſtr., Heide-
weg, Hohe Weg, Kabelhäuſer, Landgeſtüt Kreuz, Lettinerſtr., Le
tiner Weg, Lothringerſtr., Nordſtr., Schulberg, Taiſtr., Weinberg,
Weinbergsweg, Weißenburgſtr. Wörthſtr. Wahlraum: Cröll-
witzſchule, Schulberg 19. Wahlvorſteher: Lehrer Ferdinand
Staudtmeiſter, Belfortſtr. 6. Stellvertreter: Gutsbeſitzer Wil
helm Winter, Talſtr. 6.

4. Stimmbezirk: Am Calgenberg, Gneiſenauſtr., Reilſtr.,
Seydlitzſtr., Zietenſtr. Wahlraun: Gaſtwirtſchaft Lüderitz
Berg, Reilſtr. 47. Wahlvorſteher: Muſeumsdirektor Dr. Hans
Hahne, Reilſtr. 91. Stellvertreter: Oberlehrer Richard Fritzſche,
Zietenſtr. 285.

5. Stimmbezirk: Burgſtr., Fährſtr., Felſenſtr., Fichteſte.,
Gabelsbergerſtr., Giebichenſteinerſtc., Gut Gimritz, Klausbergſtr.,Königsberg, Pelgniv Peißnitzſtr., Peſtalozziſtr., Rainſtr., An der

Steinmühle. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft Goſenſchänke, Burg-
ſtraße 71. Wahlvorſteher: Lehrer Hermann Haupt, Burg-
ſtraße 19. Stellvertreter: Stadtbaumeiſter Heinrich Quambuſch,
Burgſtr. 16.

6. Stimanbezirk: Advokatenweg, Erneſtusſtr., Gartenſtr., Gr.

22. Stimmbezirk: Bärgaſſe, Graſeweg, Hackebornſtr., Kaulen-
berg, Gr. Klausſtr., Kl. Klausſtr., Kleinſchmieden, Kühler
Brunnen, Nikolaiſtr., Salzſtr., Schlamm, Schmale Gaſſe, Schul
ſtrahe, Spiegelſtr., Große UÜlrichſtr., An der Univerſität. Wahl
raum: Gaſtwirtſchaft zum Schwarzerf Bär, Bärgaſſe 2. Wahl
vorſteher: Kaufman Siegismund Siedner, Gr. Klausſtr. 9. Stell
vertreter: Opt.ker Walter Unbekannt, Gr. Ulrichſtr. 1 a.

23. Stimmbezirk: Barfüßerſtr., Brüderſtr., Kapellengaſſe,
Karzerplau, Mittelſtr,, Neunhäuſer, Alte Promenade, Rathaus-
ſtraße, Scharrenſtr., Gr Steinſtr., Kl. Steinſtr., Unterberg.
Wahlraum: Gaſtwirtſchaft zum Markgrafen, Brüderſtr. 7.
Wahlvorſteher: Regierungs- Baumeiſter Georg Rödiger, Große
Steinſtr. 69. Stellvertreter: Metallwaren-Fabrikant Ferdinand
Haaßengier, Barfüßerſtr. 9.

24. Stimmbezirk: Anhalterſtr., Franzoſenweg, Gottesackerſtr.,
Hagenſtr,, Magdeburgerſtr. 1-22b, Martinsberg, Partfſtr.,
Schimmelſtr. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft zum Partkſchlößchen,
Anhalterſtr. 11. Wahlvorſteher“ Kaufmann Wilhelm Werther,
Martinsberg 13. Stellvertreter: Kaufmann Otto Herrmann,
Magdeburgerſtr. 9.

25. Stimmbezirk: Forſterſtr. Krauſenſtr., Krukenbergſtr.,
Volkmannſtr. 1--14. Wahlraum: Reſtaurant Sedan, Magde
burgerſtr. 258. Wahlvorſteher: Rentier Hermann Löwendahl,
Forſterſtr. 13. Stellvertreter: Maurermeiſter Hermann Kramer,
Forſterſtr. 52.

26. Stimmbezirk: Dzondiſtr., Germarſtr., Halberſtädterſtr.,
Magdeburgerſtr 28 bis Ende, Meckelitr. Wahlraum: Gaſtwirt-
ſchaft Wiegand. Halberſtädterſtr. 8. Wahlvorſteher: Privat
mann Max Gradehand, Halberſtädterſtr. 2. Stellvertreter
Mittelſchullehrer Franz Reichert, Meckelſtr. 4.

27. Stimmbezirk: Albert-Dehneſtr., Auguſtaſtr., Charlotten-
ſtraße, Dorotheenſtr., Marienſtr., Martinſtr., Poſtſtr., Röſerſtr.,
Großer Sandberg, Kleiner Sandberg, Töpferplan. Wahlraum:
Gaſtwirtſchaft Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 10. Wahl
vorſteher. Aſſeſſor Erich Kühne, Marienſtr. 17. Stellvertreter:
Lehrer Hermann Gottſfchling, Marienſtr. 5.

28. Stimmbezirk: Bechershof, Dreyhauptſtr., Gutjahrſtr.,
Hallorenſte., Hanffack, An der Marienkirche, Marktplatz, Meteritz
ſtraße, Rittergaſſe, Ritterſtr. Salzgrafenſtr.,Oleariusſtr.,
Schmeerſtr., Schülershof, Sperlingsberg, Spitze, Steinbocksgaſſe,
Talamtſtr., Trödel, Zapfenſtr. Wahlraum: Weinzimmer im
Ratskeller, Marktplatz 2. Wahlvorſteher: Kaufmann Franz

Lange, Dreyhauptſtr. 12. Stellvertreter: Rektor Johannes Roth,

Goſenſtr., Kl. Goſenſtr., Händelſtr., Lafonkaineſtr., Reichardtſtr.,
Schleifweg. Wahlraum: Veveinshaus Voltspark, Burgſtr. 27.

Wahlvorſteher: Baumeiſter Theodor Lehmann, Advokaten-
weg 7. Stellvertreter: Fabrikbeſitzer Johannes Graeb, Garten
ſtraße 6.

7. Stimmbezirk: Gr. Brunnenſtr., Kl. Brunnenſtr., Richard

Talamtſtr. 3.
29. Stimmbezirk: Ankerſtr., Hafenſtr., Herrenſtr., Holzplatz,

Kuttelhof, Mansfelderſtr., Packhofgaſſe, Pulverweiden, An der

Wagnerſtr. 15——-43, Roſenſtr., Triftſtr. Wahlraum: Gaſthaus
zur Sonne, Gr. Brunnenſtr. 49.
Emil Jacobs, Richard-Wagnerſtr. 23.
Hermann Lücke, Gr. Brunnenſtr. 22.

8. Stimmbezirk: Adolfftr., Gichendorffſtr., Falkſtr., Körner-
ſtraße, Kohlſchütterſtr, Mozartſtr., Staudeſtr. Wahlraum:
Gaſthaus Schmelzers Höhe, Eichendorffſtr. 19. Wahlvorſteher:
Rentier Guſtav Günther, Staudeſtr. 6. Stellvertreter: Univ.
Bibliothekar Bernhard Weißenborn, Mozartſtr. 1.

9. Stimmbegzirk: Blumenthalſtr., Brandenbuvwgerſtr., Bülow-
ſtraße, Cecilienſtr., Feloſtr., Hohenzollernſtr., Kaiſerplatz, Kaiſer-
ſtvaße, Kronprinzenſtr., Kufürſtenſtr., Moltkeſtr., Roonſtr., Scharn
horſtſtr., Viktoriaplatz, Viktoriaſtr., Yorkſtr., Zeppelinſtr. Wahl

Stellvertreber: Fabrikant
Wahlvorſteher: Divektor

raum: Gaſtwirtſchaft Pärſch, Vöckſtr. I. Wahlvorſteher:
Zimmermeiſter Karl Schulze, Cecilienſtr. T. Stellvertreter:

aufmann Hermann Bettels, Kronprinzenſtr. 2.
10. Stimmbezirk: Blumenſtr., VBöckſtr., Hemnriettenſtr., Jentzſch

ſtraße, Mühlweg, Neuwerk, Richard-Wagnerſtr. 1--14, 44 bis
Ende, Stephanſtr., Uleſtr., Wettiner Platz, Wettinerſtr. Wahl
vwaum: Gaſthaus Weißbierhallen, Bernburgerſtr. 24. Wahl
vorſteher: Magiſtratsſelretär Nathan Rawack, Blumenſtr. 6.
Stellvertreter: Verlagsbuchhändler Otto Lehmann, Mühlweg 89.

11. Stimmbezirk: Bernburgerſtr., Friedrichſtr. 19—43, Her
mannſtr., Am Kirchtor, Kloſterſtr. Wahlraum: Botaniſcher
Garten, Fleiſcherſtr. 25. Wahlvorſteher: Mittelſchullehrer
Heinrich Brauer, Am Kirchtor 27. Stellvertreter: Garteninſpek-
tor Adolf Oertel, Am Kirchtor 1.

12. Stimmbezirk: Fritz-Reuterſtr., Göbenſtr., Leſſingſtr. 1
bis 10, 88 bis Ende, Ludwig Wuchererſtr. Wahlraum: Gaſt
haus Löwenbräu, Ludwig Wuchererſtr. 72. Wahlvoxſteher:
Rentier Karl Blumentritt, Ludwig Wuchererſtr. 665. Stellver
treter: Oberlehrer Max Dieſing, Leſſingſtr. 8.

18. Stimmbezirk: Albrechtſtr., Friedrichsplatz, Friedrichſtr. 1
bis 18, 44 bis Ende, Georgſtr., Heinrichſtr., Karlſtr., Kleiſtſtr.,
Uhlandſtr. Wahlraum: Gaſthaus Kaiſer Friedrich, Friedrichs-
a 8. Wahlvorſteher: Maurermeiſter Friedrich Ruhe, Fried
richſtr. 46. Stellvertreter: Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch,
Friedrichſtr. 11 a.

14. Stimanbezirk: Bismarckſtr., Ernſt-Moritz-Arndtſtr., Goethe
ſtraße, Hardenbergſtr., Humboldtſtr., Viktor Scheffelſtr. Wahl
raum: Gaſthaus Schultheißquelle, Ludwig-Warchererſtr. 71.
Wahlvorſteher: Kaufmann Hubert Wähmer, Bismarckſtr. 21.
Stellvertreter: Fortbildungsſchullehrer Paul Ackermann, Harden-
bergſtr. 13.

15. Stimmbezirk: Dittenbergerſtr.,
r Hollyſtr., Schillerſtr., Wilhelmſtr. Wahlraum:

illerſchule für Mädchen, Schillerſtr. 47. Wahlvorſteher:
Rektor Heinrich Lohoff, Herderſtr. 11. Stellvertreter: Lehrer
Hermann Kunze, Schillerſtr. 51.

16. Stimmbezirk: Boelckeſtr., Deſſauer Platz, Deſſauerſtr.,
Jmmelmannweg, Landrain, Leſſingſtr. 11--37, Wielandſtr.

Grünſtr.,

Wahlraum Gaſtwirtſchaft Roßmarkthalle, Leſſingſtr. 26.
Wahlvorſteher: Rektor Franz Stock, Wielandſtr. 24. Stellver-
treter: Mittelſchullehrer Otto Schöne, Wielandſtr. 24.

17. Stimmbezirk: Berlinerſtr., Conradſtr., Frieſenſtr., Hor-
dorfekſtr., Jahnſtr., JuliusKühnſtr., Liebigſtr., Thaerplatz, Thaer-
ſtraße, Volhardſtr., Volkmannſtr. 15 bis Ende. Wahlraum:
reren für Mädchen, Frieſenſtr. 33. Wahlvorſteher:
Rechnungsrat Theodor Borchert, Thaerplatz 7. Stellvertreter:
Zimmermeiſter Gottwerth Eiſenſchmidt, Jahnſtr. 7.

18. Stimmbezirk: Hedwigſtr., Luckengaſſe, Luiſenſtr,, Mar
garetenſtr, Marthaſtr., Sophienſtr., Theodor-Weberſtr., We den
plan, Zinksgartenſtr. Wahlraum: Stadtmiſſionshaus,
Weidenplan 4. Wahlvorſteher: Oberingenieur Oskar Bacher,
Weidenplan 13. Stellvertreter: Studienrat Friedrich Florſtedt,
Hedwigſtr. 8.

19. Stimmbezirk: Breiteſtr. 21 bis Ende, Geiſtſtr., Harz,
Laurentiusſtr., Neumarktſtr. Wahlraum:
Lichtenhainer Krug, Geiſtſtr. 47. Wahlvorſteher: Rektor Geog
Sommer, Breiteſtr. 24. Stellvertreter: Mittelſchullehrer Ludwig
Mansfeld, Laurentiusſtr. 2.

20. Stimmbezirk: Bergſtr., Brceiteſtr. t--20, Fleiſcherſtr.,
Schleuſe Eimritz, Jägerplatz, Leitergaſſe, Paradeplatz, Robert-
Frangzſtr., Große Wallſtr., Kleine Wallſtr. Wahlraum: Gaſt
wirtſchaft Schöne, Große Wallſtr. 9. Wahlvorſteher: Direktor

einrich Jarand, Jägerplatz 26. Stellvertreter: Lehrer Hermann
eyne, Robert Franzſtr. 1 b.

21. Stimmbezirk: Bölbergaſſe Dachritzſtr, Domplatz, Dom
e, Flutgaſſe, Fürſtental, Jägergaſſe, Mühlberg, Mühlgaſſe,
pforte, Pfälzerſtr., Echloßberg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloß

gaſſe, Tuchrähmen, Kleine Ulrichſtr. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft
r Quelle, Bergſtr. 4. Wahlvorſteher: Prof. Alwin Schrader,
fälzerſtr. 14. Stellvertreter: Eiſenbahn-Oberſekretär Richard

fälzerſtr. 13.

Gaſtwirtſchaft zur Stadt Zwickau, Torſtr. 21.
Gütchenſtr.,

Schwemmeé, Wieſenſtr. Wahlraum: Gaſthof zur grünen
Tanne, Mansfelderſtr. 58. Wabhblvorſteher: Lehrer Walter
Offeney, Ankerſtr. 5. Stellvertreter: Lehrer Paul Rahn, Herren
ſtraße 14.

30. Stimmbezirk: An der Baderei, Brunoswarte, Fiſcher
plan, erberſtr., Kellnerſtr., Lilienſtr, An der Moritzkirche,
Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neue Gaſſe, Paradiesgaſſe, Rats-
werder, Werdecgaſſe, Zenkerſtr. Wahlraum: Gaſtwirkſchaft
Paradies, Ratswerder 3. Wahlvorſteher: Schmiedemeiſter
William Schatz, Kellnerſtr. Stellvertreter: Kaufmann Fritz
Krahmer, Fiſcherplan 34.

31. Stimmbezirk: Großer Berlin, Kleiner Berlin, Kleine
Brauhausftr., Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Große Märkerſtr., Kleine
Märkerſtr., Alter Markt, Ranniſcheſtr., Sternſtr. Wahlraum:
Gaſtwirtſchaft zur Kette, Alter Markt 11. Wahlvorſteher: Buch
händler Karl Puppendick, Ranniſcheſtr. 10. Stellvertreter: Kauf
mann Kurt Herbſt, Ranniſcheſtr. 14.

32. Stimmbezirk: Am Bauhof, Große Brauhausſtr., Francke
platz, Leipzigerſtr. Neue Promenade. Wahlraum: Gaſtwirt-
ſchaft zum Riebeckbräu, Gr. Berlin 14. Wahlvorſteher: Jn
ſtitutsvorſteher Theodor Starke, Gr. Brauhausſtr. 12. Stellver-
treter: Rendant a. D. Auguſt Roſenſtock, Franckeplatz 1.

33. Stimmbezirk: Büſchdorferſtr., Freiimfelde, Freiimfelder-
ſtraße, Grimmſtr., Herbartſtr., Krondorferſtr., Reideburgerſtr.,
Sagisdorferſtr., Viehhofſtr. Wahlraum: Freiimfelder Schule,
Freiimfelderſtr. 88. Wahlvorſteher: Kaufmann Hugo Groſſe,
Freiimfelderſtr. 38. Stellvertreter: Direktor Auguſt Rotter,
Reideburgerſtr. 8.

34. Stimmbezirk: Am alten Bahnhof, Buddeſtr., Canenaer
Weg, Delitzſcherſtr., Franckeſtr. Am Güterbahnhbof, Kirchnerſtr.,
Landsbergerſtr., Riebeckplatz, Thielenſtr. Wablraum: Gaſtwirt
ſchaft Stiefler, Delitzſcherſtr. 11a4. Wablvorſteher: Prokuriſt
Emil Buſchendorf, Delitzſcherſtr. 24. Stellvertreter: Kaufmann
Paul Fritzſche, Delitzſcherſtr. 74.

35. Stimmbezirk: Blücherſtr., Königsvlatz, Königſtr., Kurze
Gaſſe, Landwehrſtr., Merſeburgerſtr. 1--8, 161 bis Ende Nie-
meyerſtr., Prinzenſtr. Wahlraum: Borcks Reſtaurant, Kurze
Gaſſe 1. Wahlvorſteher: Kaufmann Karl Kirchheim, Niemeyer-
ſtraße 18/19. Stellvertreter: Geſchäftsführer Richard Ernſt,
Königſtr. 29.

36. Stimmbezirk: Gommergaſſe, Mauerſtr., Mittelwache,
Steg, Steinweg, Taubenſtr. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft Jagd
ſchloß, Moritzzwinger 4. Wahlvorſteher: Lehrer Eduard Haber-
korn, Steinweg 3. Stellvertreter: Lehrer Guſtav Karbaum,
Steinweg 8

37. Stimmbezirk:

17.

Jakobſtr., Wahlraum:Wahlvorſteher:
Mittelſchullehrer Hermann Hahndorf, Jakobſtr. 58. Stellver
treter: Lehrer Adolf Mechau, Jakobſtr. 58.

38. Stimmbezirk: Albert Schmidtſtr., Hirtenſtr., Langeſtr.,

Zwingerſtr.

Lerchenfeldſtr., Schützenſtr. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft Bürger
kaſino, Bertramſtr. 27. Wahlvorſteher: Lehrer Karl Thomas,

Lerchenfeldſtr. 17. Stellvertreter: Hausbeſitzer Ernſt Taatz,
Lerchenfeldſtr. 18.

39. Stimmbezirk: Bäckerſtr., Deyboldsgaſſe, Glauchaerſtr. 1
bis 32, 49 bis Ende, Keferſteinſtr., Saalberg, Unterplan, Wein
gärten. Wahlraum: Bäckerinnungshaus und Geſellenheim,
Glauchaerſtr. 17. Wahlvorſteher: Fabrikbeſitzer Wilhelm Waſum,
Glauchaerſtr. 25. Stellvertreter: Hoſpitalinſpektor Karl Agde,
Glauchaerſtr. 68.

40. Stimmbezirk: Böllberger Weg, Eckſteinſtr., Harrachſtr.,
Huttenſtr. 1, Leoſtr., Ludwigſtr., Semmlerſtr., Stadtgutweg.

Gafſtwirtſchaft

Wahlraum: Weingärtenſchule, Böllberger Weg 125,/126. Wahl-
vorſteher: „Oberingenieur Otto Fleiſcher. Böllberger Weg 2.
Stellvertreter: Magiſtrats-Aſſiſtent Kurt Körner, BVöllberger
Weg 3.

41. Stimmbezirk: Glauchaerſtr. 33--48, Röpgzigerſtr., Tholudk
ſtraße. Torſtr. Wahlraum: Schule Torſtr 1314. Wabhl-
vorſteher: Lehrer Richard Heberer, Röpzigerſtr. 4. Stellvertreter:
Lehrer Louis Leich, Röpzigerſtr. 4.

42. Stimmbezirk: Bertramſtr., Geſeniusſtr., Röntgenſtr.,
Schwetſchkeſtr., I. bis V. Vereinsſtr., Wegſcheiderſtr., Witteſtr.
Wahlraum: Café Viktoria, Bertramſtr. 20 Wahlvorſteher:
Magiftratsſekretär Adolf Müller, Witteftr. 25. Stellvertreter:
Lehrer Karl Pangert, Witteſtr. 5.

43. Stimmbezirk: Beeſenerſtr. 16--75, Beeſener Weg, Bugen
hagenſtr., Calvinſtr., Canſteinſtr., Guſtav-Hertzbergplatz, Guſtav-
Hertzbergſtr., Luthberſtraße, Melanchthonſtr. Paul-Riebeckſtr.,
Seckendorffſtr., Wörmlitzerſtr., Zwingliſtr. Wablraum: Reſtau-
rant Schweizerhauß, Wörmlitzerſtr. 16. Wahlvorſteber: Eiſen
bahn-Oberſekretör Richard Jagow- Beefenerſtr. 20. Stellvertre-
ter: Drogiſt Hildebert Fritze, Beeſenerſtr. 18.

44. Stimmbezirk: Annenſtr., Beeſenerſtr., 1--15 u. 76 bis Ende,
Hochſtr., Liebenauerſtr. 1--18 u. 166 bis Ende Ranniſcher Platz,
Wolfſtr. Wahlraum: Wielops Bierſtube Wörmlitzerſtr. 1.

Wahlvorſteher: Lehrer Albert Schellenberg, Beeſener
Stellvertreter: Lehrer Franz Simon, Beeſenerſtr. 80.

45. Stimmbezirk: Flottwellſtr., An dec Johanniskirqh,
r Jonasſtr., Ladenbergſtr., Liebenauerſtr. t

utherplatz, Nickel-Hoffmannſtr., Poſadowskyſtr, S ön
Turmſtr. 51 bis 156. Wahlraum: Johannesſchule für Rat
Liebenauerſtr. 162. Wahlvrfteher: Lehrer BrunoLadenbergſtr. 41. Stellvertreter: Lehrer Max 58

Liebenauerſtr. 150. de46. Stimmbezirk. Bernhardyſtr. Seyſchlagſtr. CErgig
Preßlersberg, Rudolf-Haymſtr. Wahlraum: tw
„Bernhardyhalle“, Thomaſiusſtr. 5. Wahlvorſteher:
tär rmann Tüchelmann, Bernhardyſtr. 22.
Fabrikant Franz Keil, Bernhardyſtr. 20.

47. Stimmbezirk: Lindenſtr., Streiberſtr., Südſtr., Voßſt
Wahlraum: Gaſtwirtſchaft „Zum Hofzäger“, Lindenſtr W
Wahlvorſteher: Lehrer Karl Hubert, Streiberſtr. 44. S
treter: Lehrer Paul Krehahn, Lindenſtr. 57.

48. Stimmbezirk: Dryanderſtr., Pfännerhöhe, Thomaſun
Wahlraum: Gaſtwirtſchaft Ascanig, Thomaſiusſtr gen t

Wahlvorſteher: Lehrer Max Buchholz. Thomaſiusſtr. 0e Knappſchaftsſekretär Duomer Schmidt, v

sſtra e49. Stimmbezirk: VBrugdorferſtr. Mavdochſtr., Merſehn

ſtraße 9—88 u. 149--160, Oſendorferſtr., Rafſinerieſtr, Tun
1-250 u 157 bis Ende. Wahlraum- Gaſtwirtſchaft Stern
bräu, Merſeburgerſtr. 161 Eingang Königſtr.). Wahlvorſen
Drogiſt Fritz Riedel, Mer'eburgerſtr. 83. Stellvertreter g.
mann, Wilhelm Buchholz, Merſeburgerrftr. 12. e

50. Stimmbegzirk: Dieskauerſtr., Gutenbergſtr., Lauchſtäh
ſtraße, Lützenerſtr,, Merſeburgerſtr. 39--52, Thüringer
Wahlraum: Gaſtwirtſchaft Loeſts Hof, Merſeburgerſtr.
Wahlvorſteher: Jngenieur Arthur Stavenhagen, vo
ſtraße 20. Stellvertreter: Kaufmann Paul BVorſt,

ſtraße 7. e51. Stimmbezirk: Hübnerſtraße, Merſeburgerſtraße 533
92, Riedelſtraße, Roßbachſtraße Schloſſerſtraße, Schm
ſtraße, Weiſeſtraße. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft „Zum De
linger“, Merſeburgerſtraße 45. Wahlvorſteher: Stein
meiſter Emil Rüther, Huttenſtr. 2. Stellvertreter: Faute
Richard Hoffſchmidt, Barbaraſtraße 11. J

52. Stimmbezirk: Artillerieſtraße, Barbaraſtraße, Hut
traße 2 bis Ende, Kanonierſtraße, Alte Leipziger Chauf
derſeburgerſtvaße 99 148. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft

Landhaus, Merſeburgerſtraße 95. Wahlvarſteher: Fahrt
ſitzer Franz Geilen, Varbaraſtraße 2 a. Stellvertreter: S
metzmeiſter Guſtav Zimmermann, Huttenſtraße 6.

53. Stimmbegzirk: Feldartillerie- Regiment 75, Merſeburg
ſtraße 93. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft „Zum Leipziger Ha
Merſeburgerſtraße 92. Wahlvorſteher: Offizierſtellverttes
Paul Blume, Feld-Art. Regt. 75, 1. Wacht- Abteilung. S
vertreter: Offizierſtellvertreter Otto Rauch, 1. Wacht- Abt. Je
Art.Regt. 75.

54. Stimmbezirk: Füſilier-Regt. 36 (Kaſerne I, ReilſtraßeKaſerne II, Deſſanerſtrage, Wittekindſchule, Friedenſtraße).

Wahlraum: Kaſerne l, Reilſtraße 128. Wahlvorſteher: 9f
zierſtellvertreter Ruppe, 2. Abt. Wachtregiment 396. Stelle
treter: Offizierſtellvertreter Ufer, 2. WachtRegt. Jnf.Regt t

55. Stimmbegzirk: Flieger-Erſatz-Abt 14, Flugplatz, Weh
raum: Flugplatz, Baracke 24, Zimmer 10. Wohlvorſtehe
Offigierſtellvertreter Max Thiel, Fea 14. Stellvertreter: Sf
zierſtellvertreter Otto Lempke, Fea 14.

Halle, den 15. April 1810. Der Magiſtrat.
Reviſion der Quittungskarten
Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landesverſi

rungsanſtalt Sachſen- Anhalt erlaſſenen Ueberwachungsvorſcht
ten vom 10. März 1916 wird bekannt gemacht, daß der Unn
zeichnete die Entrichtung der Beiträge im Stadtbezirk Halle a.
nachprüfen wird, und zwar

Donnerstag, den 24. April 1919: Marienſtraße; Freit
den 25. April 1919:, Niemeyerſtraße; Montar, den 28. An

be

tédienſt

Kaſſen
er der

verletzt.

troffen a

Wie
Reldung
nach Groß

a

1919 und an den folgenden Tagen: Königſtraße; vom Mont langung d

den 5. Mai ab: Magdeburger Straße. wöchent!
Zu diefem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnum h Stun

beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſo bezahlt
Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der V
nung bereit zu halten.

Halle g. S., den 19. April 1919.
Der Kontrollbeamte

der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt, Von r
John.

Ein GBekanntmachung. e
Gemäß g 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung i Beröllerun

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche v der Erſatz
21.-27. April iut9 als Wochenmenge etwa 125 Gr. Fleiſch n nicht ric
Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberech: igten Bevölkerung peit hinter
Sgtereiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten haftungen

a te. eDie hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechn d
Von der Reichsfleiſchkarte, auhh von den Kinderfleiſchkarten v Händen de

den ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſth Die L

und der Wurft beſtimmt. teits W xAuf Grund der Verfügung des Landesflerſchamtes tag itsſogiali
8. Juli v. J. wird angrordiet, daß die Fleiſchkartenabſchui nachte,
nicht mit 25 Gramm, ſondern mit der jeweils zur Auzgh m
kommenden Wochenkopfmenge verwertet werden. inder

Halle a. S., den 22. April 1919. dahir,Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes: München
Landwirtſchaftliche Viehverſicherung e. G. m. b. H. zu Halle a W hyr den

Zecher. N. Der in
bewaffnete:

fangenen:
Vayern

Waffen.Burſchen heraus!
r m a Säuberungtieſen BI jphll t waltanwenſHreiwillige vor, und dreiExerzierpla

tretet ein nAnweſe

in die ſhloſſerkommanReihen des Kreikorps ini
DDohnaSagan i. Schl., ie

wo noch die alten Soldateneigenſchaften, Kameradſchaft und Dr. Le
Disziplin herrſchen. Verhelfet der Möve zu neuem Fluge vttrauliche

Aufnahme'edingungen und Zulagen an Leber
5 Mk. wie gewöhnlich. Sämt- r

liche Reiſeunkoſten werden erſetzt. gen W
Meldungen werden bis h im vo iefern„Rotcs Noß“, Leivziger Straße, mittage von 1 venigſteng

bis 3 Uhr entgegengenommen. ktraſenbat

n
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